
II. 

~eschluß des Rates der Nichthabilitierten vom 14.6~68 

Angesichts der Tatsache, daß bisher noch keine effektiven 
Fortschritte bei der Reform der Universitätssatzung zu ver­
zeichnen sind, hält der Rat der Nichthabilitierten es für not­
wendig, daß einige als allgemein gültig anerkannte Prinzipien 
nunmehr in die Praxis umgesetzt werden. 

Mehrere Diskussionen zwisöhen den an der Universität vertre­
tenen G;uppen 1haben ergeb~n, daß in der Frage der grundsätz­
lichen Offentlichkeit universitäter Beschlußorgane allgemeine 
Übereinstimmung besteht. Der Rat der Nichthabilitierten ist 
der Auffassung, daß es nunmehr an der Zeit ist~. diesert grund­
sätzlichen Konsens zu realisieren und anl~ßlidh der bevorste­
henden Satzungsänderung für das Konzil juristisch zu fixie~en. 
Bei dieser Gelegenheit könnte dokumentiert werden, daß es kei~ 
ner Gruppe der Universität am Willen zu sachlich gerechtfer­
tig~en Reformen fehlt. 

Der Rat der Nichthabilitierten hat dazu folgende Anträge ver-
abschiedet: : 

Der Rat'der Nichthabiliiierten fordert das Konzil auf, bei 
seiner nächsten Sitzung-idie Universitätssatzung folgender-
maßen zu ändern: ~ · 

1) Der Rat der Nichthabilitierten nimmt an den Sitzungen 
des Konzils al$ Gast teil. Dieser Status schließt An­
trags-. und Rederecht, nicht jedoch das Stimmrecht ein. 

2) Konzilsitzungen unterliegen der universitären Öffentlich­
keit. Für einzelne Punkte der Tagesordnung kann auf be.­
·gründeten Antrag die üffentlichkeit durch eine Mehrheit 
von 3/4 der anwesenq.en Mitglieder ausgeschlossen werden. 

III, Eine Neuf"assung
1
der Universitätssatzung, welche eine ihrer 

Bedeutung entsprechende :Beteiligung auch der Nichthabilitier ... 
ten an den liniversitä.ten Entscheidungen vorsieht, ist über­
fällieh Die Nichthabili tierten sind trotzdem bereit, zum ge­
genwärtigen Zeitpunkt eine Wahl des Rektors nach dem Verfah­
ren der alten Satzung, d.h. ausschließlich durch Ordinarien 

. und Nichtordinarien hinzunehmen. Sie tun dies nicht zuletzt· des­
halb, damit die Rektorwahl nicht zusätzlich erschwert und die 
seit den vergangenen Monaten nun auch nach außen hin in Frage 
gestellte Autonomie der Universität nicht noch weiter beein-· 
träohtigt wird. 
Der legitime Anspruch der Nichthabilitierten auf Mitentschei­
dung auch bei der Rektorwahl bleibt von diesem Zugeständnis 
unberührt. Die Nichthabilitierten fordern daher den vom Konzil 
zum Rektor Gewählten auf, seine Wahl nur dann anzunehmen, wenn 
er sich dafür des lünverständnisses des Rates der Nichthabili-: 
tierten versichert hat. Nur auf der Basis einer derartigen Über~ 
e:i.nkunft erschej_nt eine künftige vertrauensvolle Zusammenarbeit 
möglich. 

(Der Beschluß wurde vom Rat einstimmig gefaßt~/ 
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